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U. Verſprechen gemaͤß, theilen wir 
hier einen von den polniſchen Truppen 
aufgefangenen Brief des Generals Igel⸗ 
ſtroͤm mit, den derſelbe unter den 16 April 
an den Kriegs⸗Miniſter ſchrieb. — 

„Die ganze Kron⸗Armee, deren 
Stärke fih auf 18,000 Mann beläuft, 
hat ſich empoͤrt, fo daß die einzige War⸗ 
ſchauer Garniſon von 4000 Mann nur da⸗ 
von noch qusgenommen iſt. Die Konfoͤ⸗ 
derationen in Krakau, Sendomir, Lublin, 
Chelm, Wlodzimirz und Luck wurden fo 
ganz auf gut jakobiniſch gemacht. Dieſer 
Sturm verſtärkt ſich mit jedem Augen⸗ 
blicke, und eilt mit ſchnellen Schritten ſich 
weiter zu verbreiten. — Die Lubliner 
Konfoͤderirten erwarte ich ſelbſt hier mit 


jedem Tage, fo daß ich meine ganze Hof⸗ 
nung auf Gott und die gute Sache meiner 
Monarchin ſetzen muß. — Litauen wird 
gewiß nicht unterlaſſen dem Beyſpiele 
der Krone zu folgen. — Ich bitte alſo 
um Gottes Willen, daruͤber ernſtlich zu 
berathſchlagen: denn wir muͤſſen uns noth⸗ 
wendig erſt von dieſem Feinde befreien, 
ehe wir mit den Tuͤrken anfangen. — 
Laſſen Sie nur die Armee des Generals 
Soltykow einruͤcken, ſo wird alles bald 
beygelegt ſeyn. — Suwarow kann ja 
indeß den Abgang dieſer Truppen erſetzen, 
und ich buͤrge dafuͤr: daß innerhalb zwey 
Monathen alles wieder in den vorigen 
Gang gebracht werden wird. — Auf die 
Preuſſen und Oeſtetreicher kann man ſich 
gar nicht verlaſſen: Gott weiß wo ihre 
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ſonſt ſo ſchrekliche Macht geblieben iſt. Die 
Preuſſen find jetzt gar nicht mehr dieſelben, 
als einſt unter Friedrich dem II; allen- 
thalben agiren fie jetzt blos vertheidigungs⸗ 
weiſe, politiſiren und erſchrecken vor allem. 
Ja noch mehr, ein Bataillon beſteht jetzt 
bey ihnen nur aus 200, und eine Schwa⸗ 
dron aus so Mann. — Urtheilen Sie 
alſo daraus über mein jetziges Schickſahl, 
da ich in einem ſo weitlaͤuftigen Lande die 
Ruhe wieder herſtellen ſoll, und jeden Au⸗ 
genblick von Feinden und Spionen um⸗ 
ringt bin, ohne auf Huͤlfe und Unter⸗ 
ſtuͤtzung, weder von Seiten der Alliirten, 
noch von Seiten der Truppen unſrer Mo- 
narchin rechnen zu koͤnnen, welche doch 
wenigſtens dazu gebraucht werden ſollten, 
das ausbrechende Feuer dieſes Bauern— 
Aufſtandes von unſern Grenzen zu entfer— 
nen, ehe der Hof etwas weiteres unter⸗ 
nimmt — Denken Sie an mich, und 
arbeiten Sie zum Beſten des Vaterlan⸗ 
des. — Ich verbleibe mit aller Hoch- 
achtung und Freundſchaft auf immer ꝛc.“ 
Igelſtroͤm. 


Die Stadt Wilna hat, wie ſchon im 
vorigen Blatt gemeldet worden, ſich nun 
auch von dem Joche der Ruſſen befreit. — 
Indeß wird gewiß jeder mit Vergnuͤgen 
folgende genauere Beſchreibung dieſes 
Vorfalls leſen, welcher ſowohl wegen des 
Muths der Bewehner von Wilna, als 
wegen des paniſchen Schreckens, welches 
die feindlichen Truppen überfallen haben 
muß, beſonders merkwuͤrdig iſt. — 


Die Stadt Wilna, welche von ruſſi⸗ 
ſchen Truppen, unter den Kommando des 
Generals Arſenieff, und einer zahlreichen 
Menge Stabs⸗ Offiziere, beſetzt war, wur⸗ 
de ſchon laͤngſt durch die in der Mitte der 
Hauptſtadt veruͤbten Gewaltthaͤtigkeiten 
erbittert, indem auf den Befehl des ruſſi⸗ 
ſchen Kommandos, die Hr. Hr. Radzi⸗ 
szewski, Faͤhnrich der Landſchaft Staro— 
dubow, Brzostowski, Staroſt von Punskie, 
der Praͤlat Bohusz, der General- Advo⸗ 
kat Grabowski und andre Perſonen, arre⸗ 
tirt und transportirt wurden. — Alles 
dieſes wuͤrde jedoch noch nicht eine fo 
ſchnelle und gluͤckſiche Revolution bewirkt 
haben, wenn der in der Kriegs-Kommiſſi⸗ 
on zu Wilna praͤſidirende Feldherr Koſſa⸗ 
kowski, welcher im Geheimen alle Plaͤne 
mit dem Hrn. Igelſtroͤm verabredete, 
nicht angefangen haͤtte, gegen die Stabs— 
Ofſtziere der polniſchen Truppen Verdacht 
zu ſchoͤpfen und dieſelbe zu arretiren. — 
Hr. Jaſinski, Obriſte des Jugenieurkorps, 
der feiner ſchon beſchloßenen Verhaftneh⸗ 
mung zu entgehen ſuchte, war es eigent— 
lich, der durch Muth und Klugheit ſich 
ſelbſt, die Stadt und das Vaterland aus 
der Sklaverey erettete. — Zwar war 
Hr. Jaſinski der Liebe ſeiner Mitofftziere 
und des Beyſtandes der polniſchen Trup⸗ 
pen gewiß; allein in ganz Wilna befan⸗ 
den fi) nur 2 reducirte Kompagnien des 
Iten Regiments, eben fo viel Kompagnien 
des ten Regiments und die Littauiſche, 
gleichfals ſchon reducirte Artillerie. — 
Deſſen ungeachtet fuͤhrte Hr. Jaſinki ſei⸗ 
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nen Plan, die Ruſſen in Wilna zu vertil- 
gen, gluͤcklich aus In der Nacht vom 
22. auf den 23. April drangen die polni⸗ 
ſchen Truppen, unter der Anführung ent⸗ 
ſchloſſener und muthiger Offiziere, aus den 
meiſten Straßen gegen den Markt vor, 
und attakirten die Hauptwache, indeß ein 
andrer Theil polniſcher Truppen, die Wa⸗ 
che des Generals angzrif. — Eine zwi: 
ſchen 1. und 2. Uhr um Mitternacht, beym 
Zeughauſe abgefeuerte Kanone, war das 
Zeichen zum allgemeinen Angriffe, welcher 
auch fo gluͤcklich ausfiel: daß die Haupt⸗ 
wache ſogleich überwältigt, zwey auf dem 
Markte befindlichen Kanonen erobert, die 
Wache des Generals niedergehauen, und 
der General ſelbſt mit allen in ihren Quar⸗ 
tieren befindlichen Stabs⸗ und Ober-Hffi- 
zieren zu Gefangenen gemacht wurden. — 
Die Ruſſen wurden bey dieſem Vorfalle 
von einem ſolchen Schrecken ergriffen, 
daß man ſie von allen Seiten entwaffnet 
herbeyführte, und in die heilige Kaſimirs⸗ 
Kirche auf dem Markte in Ve wahrung 
brachte; kurz, Kanonen, Fahnen, Stan⸗ 
darten, Ammunition, Magazine und 
Kriegs⸗Kaſſen, alles fiel in unſere Hände, 
Die ganze Aktion dauerte nicht zwey volle 
Stunden. Von ſeindlicher Seite blieben 
ungefähr 20 Mann, und eben ſo viele 
wurden verwundet; von polniſcher Seite 
iſt nur ein Mann geblieben und einige 
wurden verwundet. — Da indeß die ge⸗ 
ringe Anzahl polniſcher Truppen, den wohl 
zehnmal ſtaͤrkeren Feind nicht allenthalben 
angreifen konnte, ſo iſt der vor der Stadt 
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bey Puhalanka ſtehende Major Tuezkow, 
mit ſeinen Truppen und Kanonen gegen 
Grodno zu aufgebrochen, und aus den 
weit entlegenen Vorſtaͤdten haben ſich die 
ruffifchen Kommandos gleichfals reterirt, 
nachdem ſie daſelbſt die Haͤuſer in Brand 
geſteckt hatten. — Dieſes Feuer dauerte 
zwar einge Zeit, wurde aber doch endlich 
geloͤſcht. In unfre Gefangenſchaft gerie⸗ 
then der General Arſenieff, der Obriſte⸗ 
Jazykow, der Obriſte⸗Lieutenant Rebek, 
5 Majore, 1 Platz⸗Major, 4 Kapitaine, 
11 Lieutenants, 8 Unter-Lieutenants, 1 Ad⸗ 
jutaut, 12 Fähnrihe und Kornets, 2 
Feldſcheerer, 1 Kapelan, 1 Kanzelliſt und 
964 Unter⸗Offiziere und Gemeine. Der 
Feldherr Koſſakowski, welcher bey ſeiner 
eignen Wache eben ſo, wie bey der ganzen 
Armee verhaßt war, wurde von niemanden 
vertheivigt. Als ihn aber die Offiziere 
aus dem Bette in den Arraſt abholten, 
wurde der Adjutant Rudzinski, der einzi⸗ 
ge welcher zur Vertheidiguug des Feld⸗ 
herrn die Piftofe ergriff, vor den Kopf ge: 
ſchoſſen; der Feldherr aber wurde nach dem 
Zeughauſe in Arreſt gefuͤhrt. — 

Den 23. April unterſchrieben die Buͤr⸗ 
ger von Wilna die Akte des Aufbruchs 
der Littauiſchen Nation, und beſchworen 
dieſelbe feyerlich auf dem öffentlichen Mark⸗ 
te. Zugleich erſchien ein Univerſal, wo⸗ 
durch alle Woywodſchaften und Diſtrikte 
zu einer gemeinſchaftlichen Verbindung 
aufgefordert, und durch den niedergeſetzten 
National⸗Rath benachrichtigt wurden: daß 
verſchiedne Deputationen und ein Krimi⸗ 
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nal⸗ Gericht wähle worden iſt, um für 
die Ordnung und allgemeine Sicherheit 
zu ſorgen. Ein andres Univerfal enthielt 
die Vorſchrift des Beytritts zur Akte von 
Krakau und Wilna, und einen Auftrag 
an die Ordnungs-Kommiſſtonen, die 
Konſtitution vom zten May auf den ehe⸗ 
maligen Landtagen wieder herzuſtellen sc.rc. 
Nachdem am 25ſten April der National— 
Rath, die Deputationen und das Krimi⸗ 
nal-Gericht ihre Funktionen angefangen 
hatten, wurde an eben dieſem Tage das 
Urtheil uͤber den Feldherrn Koſſakowski 
gefaͤllt, nach welchem er, in Gegenwart 
der Magiſtraturen, der Armee und einer 
unzaͤhligen Menge Volks, unter lautem 
Beyfall, auf dem Markte vor der Haupt⸗ 
wache gehenkt wurde. Die folgende Ta- 
ge verfloſſen in vollkommener Ruhe. Ver⸗ 
ſchiedene Regimenter, Brigaden und Pul⸗ 
ke National» Kavallerie find in die Stadt 
eingeruͤckt; und ſo herrſcht jetzt hier die 
allgemeine Stimmung, uns muthig dem 
Feinde entgegen zu ſetzen, welcher, nach 
verſchiedenen Nachrichten, in kleineren 
Divifionen ſich der Stadt Wilna naͤhern 
n sten May theilte der proviſoriſche 
Rath folgende Nachricht mit: „Das 
Volk welches ſo muthig zur Vertheidigung 
ſeiner Freyheit aufſtand, hat auch das 
Recht uͤber die Erhaltung derſelben zu 
wachen, und nach den Mitteln zu fragen, 
welche man zu dieſem Zwecke anwendet. 
Und eben deswegen macht es dem Rath, 
als einer durch euren Willen erwaͤhlten 


Magiſtratur, auch immer Vergnügen, dies 
fe euch ſchuldige Pflicht zu erfüllen. In 
dieſer Hinſicht koͤnnen wir euch, geliebten 
Mitbuͤrger, die voͤllige Verſicherung ge⸗ 
ben, daß alle Bewegungen des Feindes 
genau beobachtet werden, daß tapfere 
Krieger ihn von allen Seiten verfolgen, 
und mit ihrer Bruſt die Hauptſtadt des 
Landes beſchuͤtzen, in welchem die Frey⸗ 
heit wieder belebt wurde. 

Schon verfolgt der unuͤberwindliche 
Tadeus Kosciuſzko, in den Gegenden von 
Opatow, den Feind, und vertreibt ihn 
aus ſeinen Schanzen und befeſtigten Oer⸗ 
tern. Der tapfere General Grochowski 
deckt die Ufer der Weichſel von Lublin bis 
Zaklikow, damit der Feind, nach feiner Ge. 
wohnheit, ſich nicht durch die Flucht rette, 
und ſo den ſiegenden Waffen unfres Be⸗ 
fehlshabers entgehe. Auch wir koͤnnen 
von unſrer Seite dieſen guͤnſtigen Zeitpunkt 
nicht verabſaͤumen, und muͤſſen uns noth⸗ 
wendig mit dieſer Macht, zur völligen 
Beſiegung des Feindes, vereinigen. In 
dieſer Abſicht haben wir verſchiedene Kom— 
mandos abgeſchickt, welche der Kommen— 
dant des Herzogthums Maſowien um ſo 
mehr mit immer neuen Korps zu verſtaͤr⸗ 
ken bemuͤht iſt, da er von dem Oberbefehls⸗ 
haber ausdruͤcklich Beſehl dazu erhalten 
hat. Bey dieſen Ausſichten wird alſo die 
S cherheit von Warſchau mit jedem Ta⸗ 
ge immer mehr bearuͤndet. Die Regi⸗ 
menter werden voll zaͤhlig gemacht, und die 
Befeſtigungswerke, welche durch den Fleiß 


eurer Haͤnde fo ſchnell fortruͤcken, werden 
gewiß 
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gewiß naͤchſtens vollendet, und alsdann 
nach Erſorderniß mit Kanonen und Mann⸗ 
ſchaft beſetzt werden. Die an verſchiednen 
Orten von Warſchau befindlichen Kano 
nen, Dürfen alſo nur ausgebeſſert werden, 
um alsdann an die dem Vertheidigungs⸗ 
Plane angemeſſene Stellen gefuͤhrt zu wer⸗ 
den. Die Stadt iſt innerlich von Fein⸗ 
de befreyt; von außen alſo duͤrfen wir uns 
nur gegen ihn waffnen, um ihn auf den 
Schanzen ſchon tapfer zu empfangen, 
wenn er je tollkuͤhn genug ſeyn ſollte, uns 
anzufallen. Gewiß wird alſo nun das 
freye Volk um ſo mehr dem Rathe ſein 
voͤlliges Zutrauen widmen, da es von def 
ſen Bemuͤhungen, die wieder auflebende 
Freyheit zu begruͤnden, uͤberzeugt iſt; und 
eben deswegen hoft der Rath eine deſto 
ſchnellere Erfuͤllung jener Proklamation, 
nach welcher jeder Buͤrger, welcher uͤber— 
fluͤſſiges Gewehr in ſeinem Hauſe hat, 
aufgefordert wurde, daſſelbe bey dem 
Vogte ſeines Cirkels niederzulegen, damit 
auch diejenigen Buͤrger bewaffnet werden 
koͤnnen, welche mit keinem Gewehre ver⸗ 
ſehen ſind. Das erbeutete Gewehr. bin: 
gegen, ſollte nach eben derſelben Prokla— 
mation, gegen einen verabredeten Preis 
an das Kriegs-Kommiſſariat abgeliefert 
werden, um damit die neu errichteten 
Korps zu bewaffnen. 

Den 7ten May erhielten wir von 
dem proviſoriſchen Rathe folgende Nach: 
richt: 

Unter dem 2fen May meldet der 


Obriſte Haumann aus feinem Lager hin⸗ 
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ter Bialobrzegi: daß als er aus Warka 
ausmarſchirte, er von feiner, Avant⸗Guar⸗ 
de den Rapport erhielt, daß ſie den Feind 
erreichte, als er eben uͤber die Pilice 
gieng, und ihn ſelbſt in dem Fluße noch 
verfolgt habe. Bey dieſem Vorfalle 
blieben von ſeindlicher Seite 6 Karabiniers 
nebſt einigen Pferden, und 1 Offizier, 1 
Sergent, 1 Korporal und 2 Karabiniers 
wurden zu Gefangenen gemacht; von uns 
ſrer Seite wurde nur 1 Pferd er choſſen. 
Ueberdies hat man dem Feinde viel Vieh 
abgenommen, und es den Eigenthuͤmern 
zuruͤckgeſtellt. Der Feind eilt jetzt in ge⸗ 
zwungenen Maͤrſchen nach Nowe⸗Miaſto, 
und wird von dem Obriſten Haumann 
verfolgt. 

Grochowski hat nicht nur dem im 
Marſch begriffenen erſten und zweyten 
Pulk der Petehorskiſchen Brigade, ſo wie 
dem 1zten Infanterie⸗Regiment, wel 
ches den Feind verfolgte, Suckurs zuge⸗ 
ſchickt, ſondern ſich auch gluͤcklich mit den⸗ 
ſelben verbunden; ſo daß er nun rund he⸗ 


rum den Ueberreſt der Feinde verfolgt, 


und die umliegende Gegenden gegen ihre 
Ueberfaͤlle und Räubereien ſchuͤtzt. 
Neuere Nachrichten melden: daß 
der Obriſte Haumann, der den fliehenden 
Feind bis unter Nowe Miaſto verfolgte, 
die Arrier-Guarde deſſelben geſchlagen 
hat, daß aber der Feind, als Haumann 
einen allgemeinen Angriff zu unternehmen 
gedachte, ſich durch eine naͤchtliche Flucht 
nach dem neuen preuſſiſchen Kordon, in 
das Staͤdchen Rzeczywa gerettet hat. Es 
bleibt 
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bleibt alfo indeß nichts uͤbrig, als an der 
Grenze den Feind zu beobachten, damit er 
die benachbarten Dorfſchaften nicht uͤber⸗ 
falle, und das Ei zenthum des waffenlo⸗ 
fen Landmanns mit Feuer und Schwerdt 
nicht verwuͤſte. 

Kajetan Woypczyſski hat in der 
Woywodſchaft Rawa eine der Krakauer 
Akte angemeſſene Aufbruchs-Akte dieſer 
Woywodſchaft zu Stande gebracht, und 
fo bald auch nur die Bewohner zur allge⸗ 
meinen Vertheidigung aufgerufen wurden, 
ſah man dieſelben auch ſchon den fliehen⸗ 

en Feind von allen Seiten verfolgen. — 
Von Seiten des Feindes wurden mehr als 
20 Mann geloͤdtet, und 10 Mann nebſt 
einem Offiziere gefangen genommen und 
nach Warſchau geſchickt. Haumann hat 
Befehl erhalten dieſes Buͤrger-Korps zu 
unterſtüͤtzen. 

Aus Bielsk wurde ein Korps polni⸗ 
ſcher Truppen ausgeſchickt, um den Feind 
bey Brzesc anzugreifen, allein dieſer wars 
tete die Ankunft unſrer muthigen Krieger 
nicht ab, ſondern zog ſich nach Pinsk zu⸗ 
ruck. Und fo muͤſſen bis jet unſre tap⸗ 
fere Krieger den fliehenden Feind nur im⸗ 
mer verfolgen. 


Den sten May fen folgende Pro: 
flamation des proviſoriſchen Raths in Bez 
tref der Ablieferung uͤberfluͤſſiger Pferde. 

Ihr wißt es gewiß, geliebten Buͤr⸗ 
ger, daß die Schritte welche Verzwei. 
flung uns gegen die Uebergewalt an die 


Hand gab, gewiß die ganze Macht des 
auf einige Zeit gedemuͤthigten ſtolzen Fein 
des, gegen uns bewaffnen werden. Der 
Krieg iſt ausgebrochen! und wäre es moͤg⸗ 
lich, daß ein freyes Volk von Despoten 
beſiegt wuͤrde, ſo muͤßte unſer Leben und 
Vermoͤgen auch ein Oofer ihrer Grauſam⸗ 
keit werden. Bis jetzt verhaͤlt ſich zwar 
der im Lande zerſtreute Feind blos verthei⸗ 
digungsweiſe gegen uns, allein die Vor⸗ 
ſicht erfordert es, uns geen ihn vollkom⸗ 
men zu waffnen, damit wenn wir einſt 
von ihm uͤberſallen werden, demſelben auch 
hinlaͤngliche Kräfte entgegen ſetzen koͤnn⸗ 
ten. Gewiß, geliebten Buͤrger, iſt das 
Leben eines der koͤſtlichſten Geſchenke, das 
wir aus der Hand der Allmacht empfin⸗ 
gen; allein ſo wie das Leben der Freyheit, 
eben ſo muß auch das erſparte Eigenthum 
der Erhaltung des Lebens aufgespfere 
werden. So ſehr daher auch der Rath 
euren Eifer und Buͤrgerſinn ſchaͤtzt und 
bewundert, wovon ihr durch die freywilli— 
gen Beytraͤge die deutlichſten Beweiſe 
gebt; ſo ſieht derſelbe doch auch genauer 
die Nothwendigkeit ein, die Nationale 
Macht ſchneller zu vermehren, und er» 
theilt euch daher folgende Befehle. 

Alle Bewohner von Warſchau, wel. 
che nicht wirklich in Militair⸗Dienſten ſte⸗ 
hen, ſollen von nun an ohne Ausnahme 
des Standes, da ſie alle Soͤhne eines 
Vaterlandes ſind, nicht mehr als vier 
Pferde zu ihrer Bequemlichkeit halten. — 

Alle diejenigen, welche mehr als vier 
Pferde haben, werden hierdurch verpflich⸗ 

tet, 
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tet, dieſeun Ueberſchuß innerhalb 24 Stun⸗ 
den an das Kriegs: Kommiffariat, gegen 
eine die Menge der abgelieferten Pferde 
beſcheinigende Qutttung, abzuliefern. — 
Diejenigen, welche Remiſen halten, ſollen 
gleichfals nicht mehr als vier Pferde hal⸗ 
ten duͤrfen, und die uͤbrigen an das Kom⸗ 
miſſariat abliefern. — 

Das Kriegs⸗Kommiſſariat wird den 
wahren Werth der abgelieferten Pferde 
beſtimmen, und den Eigenthuͤmern derſel⸗ 
ben in Namen des Raths die Bezah⸗ 
lung dieſes Werthes zuſichern, welcher 
in Zukunft einſt bey den Abgaben, als 
baares Geld angeſehen werden wird. — 

Von dieſem Befehle werden ausge— 
nommen die Brauer, Fuhrleute, Müller, 
Fleiſcher, Fiaker, Poſten und fremde 
Durchreiſende, da jene eine groͤßere An⸗ 
zahl von Pferden zur ſchnelleren Berrei⸗ 
bung ihrer Arbeiten und mithin, zum 
Dienſte des Publikums nothwendig ge⸗ 
brauchen. — 

Die ſchleunigere Rettung des Vater⸗ 
landes, geliebten Mitbuͤrger, noͤthiget uns 
zu dieſem Schritte — Entſaget alſo ei⸗ 
ner uͤbermaͤßigen Bequemlichkeit jezt, da 
es noch Zeit iſt, euer Leben und Eigen⸗ 
thum zu fichern. — Die Zufuhr des Ha⸗ 
fers iſt vermindert worden, und das Fut⸗ 
ter, welches die Armee fuͤr ihre Pferde be⸗ 
darf, wird offenbahr durch die Menge 
überflüßiger Pferde hier in der Stadt ver⸗ 
theuert. — Der Rath verhoft alſo von 
eurem Eifer die puͤnktliche Erfuͤllung die⸗ 
ſes Befehls, erklaͤrt aber auch: daß jede 


Widerſetzlichkeit ihn zu Schritten noͤthigen 
wird, welche durch die allgemeine Verthei⸗ 
digung des Vaterlandes gerechtfertigt 
werden. — J. Zakrzewski, P. v. W. 


Die fuͤr Warſchaus Bewohner ſo 
glorreichen Tage des 17. und 18. Aprils, 
ſind gewiß jedem Buͤrger ſo merkwuͤrdig, 
daß jede genauere Nachricht über das Ver⸗ 
halten ſeiner fuͤr Freyheit kaͤmpfenden 
Mitbuͤrger, ihm allemal willkommen ſeyn 
muß. In dieſer Ueberzeugung theilen wir 
folgende Nachricht im Auszuge mit, wel⸗ 
che von einigen Offizieren des Regiments 
Dzialinski dem Publikum mitgetheilt wur⸗ 
ber — 

Schon lange war dieſes Regiment 
mit dem bitterſten Haſſe gegen die ruſſi⸗ 
ſchen Truppen erfüllt, und je ſchreklicher 
der Feind die Nation bedruͤkte, deſto leb⸗ 
hafter wurde auch der Wunſch, das Joch 
der Knechtſchaft abzuwerfen. Die trau⸗ 
rige Nachricht, daß die Truppen eines 
freyen Volks, von ruſſiſchen Miethlingen 
entwaffnet werden ſollten, verſtaͤrkte jenen 
Haß, und jeder ſchwur im Angeſicht des 
Gottes, der alle Menſchen zur Freyheit 
berief, eher zu ſterben, als wehrlos ein 
Sklave fremder Willkuͤhr zu ſeyn. Dies 
war die allgemeine Loſung des ganzen Re⸗ 
giments. — Einer ſuchte dem andern 
zum Muth und zur Entſchloſſenheit zu be⸗ 
leben, man ſorgte für hinlaͤngliche Ammu⸗ 
nition, und der Major Zaydlic erwarb ſich 
mit dem Kapitain Mycielski noch dadurch 
beſondere Verdienſte, daß ſie auf eigene 

Koften 
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Koſten reducirte Artilleriſten anwarben, 
damit die Kanonen gehoͤrig bedient würden, 
Dies war die allgemeine Stimmung 
oller Gemuͤther, als den 17 April bey dem er⸗ 
ſten Kanonen: Schuße das ganze Regi⸗ 
ment ſich verſammlete, und den lebhafte— 
ſten Wunſch aͤußerte, ſo gleich gegen den 
Feind gefuͤhrt zu werden. Um 8 Uhr des 
morgens rückte alſo das Regiment, wel— 
ches mit den Scharfſchuͤtzen nur 414 
Mann ſtark war und 4 Dreypfuͤnder mit 
ſich fuͤhrte, gegen die Stade. Den Vor: 
trap machten die Scharfſchuͤtzen unker dem 
Kommando des Unterlieutenants Sypnie— 
wefi aus. In der Ujazdower Straſſe 
zeigten ſich zuerſt die feindliche Scharf— 
ſchuͤtzen mit 8 Kanonen, in einer Entfer⸗ 
nung von 400 Schritt; allein das Regi⸗ 
ment ſetzte ohne beunruhiget zu werden 
ſeinen Marſch fort. Auf der neuen Welt 
ſtand eine Schwadron feindlicher Reute— 
rey, aber auch dieſe hinderte den Durch— 
zug nicht. Bey der Kreutzſtraße machte 
das Regiment Halt, und man erfuhr von 
dem an die Ruſſen abgeſchickten Kapitain 
Mycielski, daß der beym heiligen Kreutz 
unter dem Kommando des Generals Mi⸗ 
laſiewiez, soo Mann ſtarke Feind 8 
Kanonen bey ſich habe, und dem Regimen⸗ 
te den Durchzug nicht erlauben werde. 
Sogleich wurde das Gefecht mit dem gro. 
ben Geſchuͤtze eröffnet, der Ruf des Va⸗ 
terlandes und der Freyheit belebte den 
Muth der Soldaten, und der Lieutenant 
Lipnicki und Faͤhnrich Urbanowski ruͤckten 
an der Spitze des erſten Pelotons, mit ge: 


faͤllten Gewehre gegen den Feind vor. 
Allein aus Beſorgniß, mit den wenigen 


Truppen nicht einen vergeblichen Angrif 


zu machen, zogen ſie ſich etwas zuruck. 
Der Faͤhnrich Urbanowski ſprengte das 
Thor, welches nach dem Hofe des Domi⸗ 
nikaner⸗Kloſters fuͤhrt, und beſtieg mit 
ſeinen Soldaten den Kirchthurm, von wo 
er mit dem beſten Erfolg nur allein nach 
den ruſſiſchen Artilleriſten ſchieſſen ließ. 
In eben dieſem Augenblicke drang der 
Unterlieutenant Sypniewski mit Scharf 
ſchuͤtzen bis ins Branickiſche Palais vor, 
von wo er gleichfals der ruſſiſchen Artille— 
rie auſſerordentlich zuſetzte. Indeß wurde 
eine Kanone an der Ecke der Kreutzſtra— 
ße, eine andere wurde auf dem Platze vor 
dem Sulkowskiſchen Palais aufgepflanzt, 
und obgleich letztere nur von 14 jaͤhrigen 
Tambouxen bedient wurde, fo gaben doch 
auch dieſe jungen Verfechter der Freyheit, 
Beweiſe des ausgezeichneſten Muths. Um 
dem Feinde in die Flanken zu fallen, zo⸗ 
gen der Kapitain Zaydlic, der Unter⸗Lieu⸗ 
tenant Monkeyn, der Lieutenant Kowal— 
ski und der Unter⸗Lieutenant Wolinski, 
mit groͤßeren und kleineren Divifionen, 
über die Ordinaz, und kamen theils bey 
dem Viſitchen⸗Kloſter, theils bey dem 
Palais des Hrn. Karas, den Ruſſen in 
den Ruͤcken. Jetzt war der Feind genoͤ⸗ 
thigt, mit Hinterlaſſung zweyer Kano⸗ 
nen, zu weichen, und zog fich in Unor- 
dnung nach der ſaͤchſiſchen Schmiede zu⸗ 
ruͤck. 
(Die Fortſetzung in der Beylgge] 
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der 


Warſchauer Zeitung 


für 


Polens freye Bürger, 


(Fortſetzung.) 

„Der Major Zaydlic eilte indeß, 
mit dem Unter⸗Lieutenant Wolinski uͤber 
den ſaͤchſiſchen Hof, um dem Feinde den 
Rückzug zu verſperren. Der erſte beſetzte 
das ſächſiſche Thor, das nach dem Pier: 
demarkte fuͤhrt, der andre das Thor bey 
der Reitſchule, und nachdem ſie daſelbſt 
den Feind völlig in Unordnung gebracht 
und zerſtreut hatten, kehrten ſie zu ihrem 
Regimente zuruck. In dieſer Attake blie⸗ 
ben von unſrer Seite 17 Gemeine; einige 
Offiziere und Gemeine wurden verwundet, 
Der Feind erlitt einen betraͤchtlichen Ver⸗ 
luſt und verlohr 5 Kanonen. Der Gene— 
ral Milaſiewicz wurde gefangen und der 
Obriſte Fuͤrſt Gagaryn blieb auf dem 
Platze. 

Nach dieſer Aktion ruͤckte das Regi⸗ 
ment auf die Krakauer Vorſtadt, und 
ſchickte wiederum verſchjedene Diviſionen 
ab, welche das Igelſtroͤmiſche Palais von 
dem Podwal beſchoſſen und den Feind 
gleichſam blokirt hielten. Auch wurde 
ein Kommando an die Weichſel geſchickt, 
welches die im Chrzanowskiſchen Haufe be 
findlichen Ruſſen, nach einem zweyſtuͤndi⸗ 
gen Gefechte, theils niedermachte, theils 
zerſtreute. 


Den ten drang endlich eine An⸗ 

zahl Freywilliger, unter dem Kommando 
des Unter⸗Lieutnant Sypniewski und des 
Faͤhnrichs Urbanowski, in das Igielſtroͤ⸗ 
miſche Palais, durch deſſen Eroberung, 
der letzte Widerſtand des Feindes voll⸗ 
kommen vernichtet wurde. In dieſen der“ 
ſchiedenen Aktionen zeichneten ſich durch 
Muth, Klugheit und Entſchloſſenheit aus, 
der Major Zaydlic, die Kapit. Myeelſki 
und Zabilski, die Leut. Witkowski, Ko: 
walski und Lipnicki, die Unter⸗Lieut. Wo⸗ 
linski, Sypniewski, und Monkeyn, der 
Faͤhnrich Urbonowski und der Feldwebel 
Zeferin. Wodynski, Goczkowski und 
Ulanicki fuͤhrten bey dem Igelſtroͤmiſchen 
Palais das Volk mit vielen Muthe an. Die 
Serganten Jezierski und Czerwinski hiel' 
ten ſich tapfer. Der Fahnjunker Zakrze⸗ 
wski, ein junger Mann von 18 Jahren, 
attakirte mit 3 Mann, auf der Schulec 
14 Ruſſen, und ob er gleich ſtark ver: 

wundet wurde, ſo ließ er dennoch nicht 
eher nach, bis er mit Huͤlſe des Volks 

den Feind zu Boden geſtreckt hatte. 

Der Furier Porzycki, bezeigte viel Muth 

und der Korporal de Vicardes erobert 

bey der Weichſel eine Kanone, und ſchlug 
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die Belohnung des polniſchen Generals 
dafuͤr aus. Die Gemeinen Marfzalkie: 
wicz, Boinski, Bieczkowski und Skale⸗ 
cki zeichneten ſich gleichfals vorzuͤglich aus. 
Verwundet wurden in dieſen Aktionen die 
Kapit: Mycielski und Zabilski, die Leut: 
Zaydlic und Jagodzinski, die Unter ⸗Lieut: 


Sypniewski und Ciolkowski, der Faͤhn⸗ 


rich Straſzewski und 82 Unter⸗Offiziere, 
Scharfſchuͤtzen und Gemeine. An Tod⸗ 
ten verlohr dieſes Regiment 48 Unter⸗Of⸗ 
fiziere, Scharfſchuͤtzen und Gemeine. 

Den 8. May theilte der proviſoris 
ſche Rath folgende Nachricht mit: — 

Ein von dem Oberbefehlshaber an⸗ 
gekommener Kurier, bringt aus dem Lager 
bey Winiawe, unter dem 1. May die er⸗ 
wuͤnſchte Nachricht mit; daß der Oberbe⸗ 
fehlshaber Tadeus Kosciuszko, den Feind 
immer weiter zuruͤckdraͤngt und uns auf 
dieſe Art immer naher ruͤckt. — 

Aus dem, an den Kommendanten 
der bewaffneten Maſowiſchen Macht Mo⸗ 
kronowski, uͤberſchickten Befehle, in Be⸗ 
tref der Kriegs⸗Operationen, theilen wir 
den erſten Artikel wörtlich mit, — 

Dem General-Lieutenant Mokro⸗ 
nowski uͤberſchicke ich hiermit eine zweyte 
Abſchrift des lezten Befehls, und trage 
ihm durch dieſen jetzigen Befehl auf: „nicht 
„nur mit der genaueſten Wachſamkeit den 
„Feind zu beobachten, der mit den Waffen 
„in der Hand bekämpft werden muß, ſon⸗ 
„dern auch mit eben der Sorgfalt den fre— 
„velhaften und verſteckten innerlichen Fein⸗ 
„den nachzuſpuͤren, welche ſich bemuͤhen 
„werden, unſer Vorhaben zu zernichten, 


„die Energie der Nation zu ſchwaͤchen, die 
„Volks⸗Bewaffnung zu verzoͤgern, und 
„endlich bey allen denjenigen Verhandlun⸗ 
„gen einen ſchaͤdlichen Einfluß zu erlan⸗ 
„gen, wobey es beſonders auf die groͤßte 
„Einigkeit und Thaͤtigkeit ankoͤmmt.“ — 


Den 8 entſtand gegen Abend zwi⸗ 
ſchen 6 und 7 Uhr ein blinder Laͤrm, wo⸗ 
durch die ganze Stadt in Bewegung ge⸗ 
ſetzt wurde. Alles eilte nach dem Zeug⸗ 
hauſe nach Gewehr, und von da nach den 
Schanzen, wo man aber fand, daß der 
Laͤrm nichts zu bedeuten habe, und nichts 
zu befürchten ſey . en 


Den g. May fruͤh fah man hier vor 
dem Rathhauſe der Alrftade 3 Galgen er⸗ 
richtet, und einen auf der Krakauer⸗Vor⸗ 
ſtadt, gerade vor der Kirche der Berna⸗ 
diner mit der Aufſchrift: Strafe für die 
Verraͤther des Vaterlandes. Es 
wurden auch von ein viertel auf 12 bis ein 
viertel auf 2 Uhr 4 Perſonen, welche hier 
gefangen ſaßen, gehangen. Zuerſt der 
geweſene Kron-Feldherr Ozarowski, als⸗ 
dann der geweſene Marſchall des immer⸗ 
waͤhrenden Raths Ankwiez und dann der 
geweſene Unter Feldherr von Littauen 
Zabiello, alle 3 vor dem Rathhaus; zu⸗ 
letzt fuͤhrte man den geweſenen Biſchof 
von Liefland Koſſakowski auf die Krakau⸗ 
er⸗Vorſtadt, wo er an dem daſelbſt be⸗ 
findlichen Galgen aufgehenkt wurde. — 

tach der Exekution eines jeden klatſchte 
das Volk mit den Händen, und es erſcholl 
ein allgemeines Freudengeſchrey. 
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